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Programm Freitag, 10. Oktober 2014

 9.00 h Kaffee
 9.15 h Begrüßung und Eröffnung  
  Christoph Rehmann-Sutter (Bioethik)  
  Universität zu Lübeck; 
  Christina Schües (Philosophie) Universität zu Lübeck
 9.35 h Begrüßung durch Prof. Dr. Edwin Constable,  
  Vizerektor für Forschung, Universität Basel
 9.40 h Genom meets iPhone – Die Zukunft von  
  Gesundheitsdaten, Ernst Hafen (Molekularbiologie)   
  ETH Zürich
 10.20 h Disability, genetics and ethics: a global perspective,   
  Tom Shakespeare (Soziologie, Disability Studies)  
  University of East Anglia, Norwich
 11.00 h Pause
 11.20 h Am I my genes? Fate and family secrets in  
  the age of genetic testing, Robert Klitzmann  
  (Psychiatrie) Columbia University, New York
 12.00 h Lunch und Kaffeegespräche
 14.00 h Wie politisch sind die Gensequenzen? Panel zur  
  Biopolitik: Andrea zur Nieden (Wissenschaftssozio- 
  logie) Universität Freiburg; Daniela Ritzenthaler- 
  Spielmann (Heilpädagogik) Dialog-Ethik, Zürich;  
  Ernst Hafen (Molekularbiologie) ETH Zürich 
  Moderation: Christoph Rehmann-Sutter (Bioethik)  
  Universität zu Lübeck
 15.30 h Pause
 15.50 h Biopolitik und Bioökonomie – Gesellschaftliche   
  Herausforderung der Life Sciences,  
  Susanne Lettow (Philosophie, Wissenschaftsgeschichte)   
  Universität Frankfurt
 16.30 h Biotechnik und Leibphänomen  
  Andreas Brenner (Philosophie) Universität Basel 
 17.10 h Schlussdiskussion
 17.30 h Apero
 18.30 h Abendessen
 20.00 h Wie beeinflusst genetisches Wissen die nächste   
  Generation? Panel  
  Beate Rothmaier (Schriftstellerin) Zürich:  
  Lesung aus ihrem Roman ATMEN, BIS DIE FLUT   
  KOMMT (DVA 2013)
  Hansjakob Müller (Medizinische Genetik) Universität  
  Basel: Bericht aus der Klinik und dem Alltag eines   
  medizinischen Genetikers 
  DiskutantInnen: Bernhard Rütsche (Recht) Universität   
  Luzern, Mitglied der Nationalen Ethikkommission im   
  Bereich Humanmedizin; Elisabeth Beck-Gernsheim   
  (Soziologie) Universität München
  Moderation: Christina Schües (Philosophie)  
  Universität  zu Lübeck  

Programm Samstag, 11. Oktober 2014
 
 9.30 – 12.00 h 4 parallele Workshops: 
  1: Wer lebt wen? Genom und Lebenswelt   
  Dominik Mahr (Medizinsoziologie)  
  Universität zu Lübeck
  2: Wie verkörpert frau ein genetisches Risiko?  
  Prädiktive Gentests für Brust- und Eierstock-  
  krebs aus der Sicht von Betroffenen.  
  Andrea zur Nieden (Wissenschaftsoziologie)  
  Universität Düsseldorf
  3: Disability, genetics and ethics: a global  
  perspective, Tom Shakespeare (Soziologie,  
  Disability Studies) University of East Anglia,  
  Norwich
  4: Bio-Phänomenologie. „Leben“ zwischen   
  Biologie und Biographie Christina Schües   
  (Philosophie) Universität zu Lübeck
 12.00 h Lunch
13.00 – 15.30 h 3 parallele Workshops:
  5: Identität in den Zeiten der Biopolitik   
  Andreas Brenner (Philosophie) Universität Basel
  6: Gen-Ethik mit Sinn. Wie viel genetisches  
  Wissen ist für unser Leben gut und wie deuten  
  wir es? Christoph Rehmann-Sutter (Bioethik)  
  Universität zu Lübeck
  7: The personal stories of genes.  
  Robert Klitzman  (Psychiatrie) Columbia University,  
  New York

Bist du ...
deine Gene? 
Ethik des gelebten Genoms

 
 
 
   Tagungsort:  

   Bildungszentrum 21  
   Missionsstrasse 21  
   4056 Basel 
 
   Kontakt: 

   Judith Voellmy, Nadja Wilhelm  
   info_gensymposium@unibas.ch 
 

Symposium an der Universität Basel 

10./11. Oktober 2014



Wie politisch sind  
Gensequenzen?
Wie wirkt genetisches Wissen auf die  
nächste Generation? 

Molekulargenetik und personalisierte Medizin 
gestalten Lebensgeschichten, verändern Körper-
vorstellungen und machen Politik. Sie schreiben 
die Körpergeschichte des 21. Jahrhunderts. 

D	Welches Bild von uns selbst  
 als Menschen entsteht aus unseren  
 genetischen Besonderheiten?  
D	Was wollen wir testen?  
 Welches Wissen wollen wir nicht? 
D	Was bedeuten unsere Sequenzen  
 für das gelebte Leben? 
D	Was sagt die Philosophie zur neuen  
 Biopolitik? 

Das Symposium bietet Studierenden, Forschen-
den und Interessierten aus den Biowissenschaften,  
der Medizin und den Kultur- und Geistes- 
wissenschaften ein Forum, um sich zusammen 
mit internationalen Experten mit diesen und 
anderen Fragen kritisch und konstruktiv ausein-
anderzusetzen.

Freitag, 10. Oktober, 
9.00 – 22.00 Vorträge und Panels

Samstag, 11. Oktober, 
9.30 – 15.30 Workshops

Kosten: 

Fr. 50,– ; Studierende frei
 
Anmeldung:

bis: 20. September 2014,  
bei: info_gensymposium@unibas.ch
 
Tagungsort: 

Bildungszentrum 21, Missionsstrasse 21,  
4056 Basel
 
Kontakt: 

Judith Voellmy, Nadja Wilhelm  
info_gensymposium@unibas.ch 
 
Organisation: 

Prof. Dr. Christina Schües, Universität zu Lübeck 
und Leuphana Universität, Lüneburg  
Prof. Dr. Christoph Rehmann-Sutter,  
Universität zu Lübeck und Universität Basel 
Eine Kollaboration des Philosophischen Seminars 
der Universität Basel mit dem Institut für  
Medizingeschichte und Wissenschaftsforschung 
der Universität zu Lübeck.  
In Verbindung mit:

D  Schweizerische Gesellschaft  
für biomedizinische Ethik SGBE-SSEB  
www.bioethics.ch
DThe Network on Ethics of Family  
www.familyethics.net

Vortragende: 

Prof. Dr. phil. Elisabeth Beck-Gernsheim,  
Erlangen-Nürnberg (D)

Prof. Dr. phil Andreas Brenner, Basel (CH)

Prof. Dr. rer. nat. Ernst Hafen, Zürich (CH)

Prof. Robert Klitzman, MD,  New York (USA)

Prof. Dr. phil. Susanne Lettow, Frankfurt (D)

Dr. phil. Dominik Mahr, Lübeck (D)

Prof. Dr. med. em. Hansjakob Müller, Basel (CH)

Dr. phil. Andrea zur Nieden, Freiburg (D)

Prof. Dr. phil. Christoph Rehmann-Sutter,  
Lübeck (D) / Basel (CH)

lic. phil. Daniela Ritzenthaler, Zürich (CH)

Beate Rothmaier, Zürich (CH)

Prof. Dr. jur. Bernhard Rütsche, Luzern (CH)

Prof.  Dr.  phil.  Christina Schües, Lübeck/Lüneburg (D) 

Tom Shakespeare, PhD, Norwich (UK)
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